
 

           Förderkreis Alte Kirchen Berlin-Brandenburg e.V. 
 
 
Infobrief 06 / 09 – 1. Mai 2009       
 
Liebe Freunde der brandenburgischen Dorfkirchen, 
sehr geehrte Damen und Herren, 
 
der aktuelle Rundbrief des Förderkreises Alte Kirchen Berlin-Brandenburg informiert Sie 
über folgende Themen: 

1. Dorfkirche des Monats Mai – Mansfeld (PR) 
2. Projekthilfen des Förderkreises Alte Kirchen 
3. Benefiz für Lebusa (EE) 
4. Startkapital für Kirchen-Fördervereine 2009  
5. Musikschulen öffnen Kirchen 2009  
6. Dorfkirche Damelack (OPR) soll saniert werden 
7. Pflanzenmarkt in Fergitz (UM) 
8. Dr. Lieslott Enders verstorben 
9. Resolution zur Um- und Weiternutzung von Kirchengebäuden 

 
*************************************************** ************************ 
Dorfkirche des Monats Mai 2009 – Mansfeld (Landkreis Prignitz)  
 

 
 
Das kleine Prignitz-Dorf Mansfeld, nordwestlich von Pritzwalk, hat auf den ersten Blick 
nichts Außergewöhnliches zu bieten. Trotzdem taucht der Name des Ortes in jeder besseren 
Literaturgeschichte auf – als Geburtsort des Dichters Gottfried Benn, der zu den größten 
deutschsprachigen Lyrikern des 20. Jahrhunderts zählt. Gottfried Benn kam am 2. Mai 1886 
als Sohn von Caroline Jequier, einer Erzieherin aus der romanischen Schweiz, und des 
protestantischen Pfarrers Gustav Benn in Mansfeld zur Welt. Bereits ein halbes Jahr später 



zog die Familie nach Sellin in der Neumark, wo der Vater eine neue Pfarrstelle erhielt. Am 
ehemaligen Pfarrhaus, in dem bereits der Großvater Gottfried Benns wirkte, erinnert seit 2003 
eine Gedenktafel an den nicht unumstrittenen Dichter.  
Die Mansfelder Kirche ist ein schlichter Fachwerksaal ohne Turm, die 1651 entstand, 
nachdem ein Vorgängerbau vermutlich im dreißigjährigen Krieg zerstört wurde. 
Beeindruckend in ihrer Geschlossenheit ist die schlichte Ausstattung der Bauzeit: Die Felder 
des Kanzelkorbes zeigen die vier Evangelisten mit ihren Attributen. Gegenüber dem Eingang 
befindet sich die Patronatsloge der Familie von Putlitz mit ornamental durchbrochener 
Schranke. Zwei Wappenfelder, die ursprünglich an der Empore befestigt waren, sind heute in 
der Kapelle des Schlosses im nahe gelegenen Wolfshagen zu besichtigen. Ein 
Inschriftgrabstein für Joachim von Putlitz aus dem Jahr 1658 ist an der Wand neben dem 
Patronatsgestühl befestigt.  
Für Gottesdienste wird die Mansfelder Kirche nicht mehr genutzt. Der 2002 gegründete 
„Gottfried Benn Förderkreis Mansfeld“ hat im Kirchenraum eine sehenswerte Ausstellung 
zum Leben des Dichters eingerichtet und bemüht sich, den Raum mit kulturellen 
Veranstaltungen zu neuem Leben zu erwecken. Ein Höhepunkt war im vergangenen Jahr die 
Ausstellung „Poetische Wanderungen“ mit Bildern der polnischen Künstlerin Joanna 
Wieruszewska zu Gedichten von Ursula Kramm-Konowalow, die im Rahmen der Vernissage 
zweisprachig vorgetragen wurden. Die Veranstaltung wurde im Rahmen des Projektes „Kunst 
und Kultur in brandenburgischen Dorfkirchen“ wesentlich vom Förderkreis Alte Kirchen und 
von der Kultuerstiftung des Bundes unterstützt.  
Neben der Pflege der Erinnerung an das Leben von Gottfried Benn und der Nutzung des 
Kirchengebäudes als kulturellen Veranstaltungsraum fühlt sich der Mansfelder Förderkreis 
auch dem Denkmalschutz verpflichtet. Nachdem 1931 letztmalig Reparaturarbeiten an der 
Kirche stattfanden, sind erneute Instandsetzungsmaßnahmen dringend nötig.  
Bei einem Ortstermin vor wenigen Tagen mit Vertretern des Förderkreises Alte Kirchen und 
der Unteren Denkmalschutzbehörde des Landkreises wurde festgestellt, dass der freistehende 
hölzerne Glockenstuhl vor dem Westgiebel der Kirche akut im Bestand gefährdet ist, da seine 
Schwellenbalken fast vollständig verfault sind. Bis zu einer erfolgten Notsicherung darf die 
mittelalterliche Bronzeglocke, die inschriftlich „Maria und der heiligen Anna Selbdritt 
geweiht“ ist, nicht mehr geläutet werden. Dringende Hilfe ist notwendig, an der sich auch der 
Förderkreis Alte Kirchen beteiligen wird.  
 
Weitere Informationen: Gottfried Benn Förderkreis Mansfeld e.V.; Christian Tanneberger; 
Tel.: (03 39 81) 8 05 99; E-Mail: GBennMansfeld@t-online.de  
 
Spendenkonto: Förderkreis Alte Kirchen; Konto-Nr. 51 99 76 70 05, BLZ 100 900 00, 
Berliner Volksbank,  Kennwort: Mansfeld 
 
*************************************************** ************************ 
Projekthilfen des Förderkreises Alte Kirchen 
Auf seiner Sitzung im April beschloss der Förderkreis Alte Kirchen Berlin-Brandenburg e.V.,  
aktuelle Instandsetzungs- und Sanierungsarbeiten an folgenden Kirchengebäuden finanziell zu 
unterstützen:  

- Alt Krüssow (PR):  2.000 Euro 
- Barsikow (OPR):    1.000 Euro 
- Malchow (UM):      2.000 Euro 
- Prötzel (MOL):       2.000 Euro 
- Schönfeld (PR):      3.000 Euro. 

 
*************************************************** ************************ 



Benefiz für Lebusa (EE) 

       Silbermann-Orgel in der Dorfkirche Lebusa  
 
Am 23. April widmete die Akademie für Alte Musik Berlin dem Förderkreis Alte Kirchen ein 
Benefizkonzert in der Dorfkirche Mühlenbeck nahe Berlin. Die eingegangen Spenden sind 
bestimmt für den Ausbau des alten Pfarrhauses in Lebusa (Landkreis Elbe Elster) zu einem 
Orgel- und Kulturzentrum. In der Dorfkirche von Lebusa befindet sich ein Instrument des 
Freiberger Orgelbaumeisters Gottfried Silbermann von 1727/29.  
Der Erlös des Konzertes in Höhe von ca. 800 Euro wird vom Förderkreis Alte Kirchen auf 
1.000 Euro aufgestockt, die dem Benefizzweck zugute kommen sollen.  
 
*************************************************** ************************ 
Startkapital für Kirchen-Fördervereine 2009  
Am 30.April endete die Ausschreibungsfrist für den alljährlichen Wettbewerb des FAK 
„Startkapital für Kirchen-Fördervereine“. Bis zu diesem Zeitpunkt hatten sich achtzehn 
Vereine um eine finanzielle Zuwendung beworben. In den Jahren 2002 und 2003 zeichnete 
der Förderkreis Alte Kirchen jeweils zehn, seit 2003 jeweils 5 neu gegründete Kirchen-
Fördervereine mit einer Anschubfinanzierung von jeweils 2.500 Euro aus.  
Da in einigen Jahren Preise geteilt wurden, konnten allein auf diesem Wege bisher 49 Vereine 
mit einem Preisgeld von insgesamt 112.500 Euro bedacht werden. 
Die Entscheidung über diesjährigen Preise erfolgt durch eine unabhängige Jury im Juni.  
 
*************************************************** ************************ 
Musikschulen öffnen Kirchen 2009  
Das diesjährige Eröffnungskonzert der Reihe „Musikschulen öffnen Kirchen“ findet in 
Anwesenheit der brandenburgischen Ministerin für Wissenschaft, Forschung und Kultur, Frau 
Prof. Johanna Wanka am Sonntag, dem 3. Mai 2009 um 17 Uhr in der Stadtkirche St. 
Marien in Belzig statt.  
Ein erstes Konzert der Reihe „Musikschulen öffnen Kirchen“, gestaltet von der 
Uckermärkischen Musik- und Kunstschule am 25. April in Neuendorf b. Oderberg (Landkreis 
Barnim) erbrachte einen Erlös in Höhe von 700 Euro, der der weiteren Restaurierung des 
Renaissance-Altars in der Neuendorfer Kirche zugute kommen soll.  
 
*************************************************** ************************ 
Dorfkirche Damelack (Landkreis Ostprignitz-Ruppin) soll saniert werden 
Die im Jahre 1908 errichtete Dorfkirche in Damelack bei Neustadt an der Dosse soll saniert 
werden. Zunächst sollen für rund 140.000 Euro Schäden an Kirchturm und Dachstuhl 
beseitigt werden, teilte der Förderverein mit. Drei Viertel der Kosten sollen durch öffentliche 
Fördermittel finanziert werden. Die Bauarbeiten beginnen im Laufe des Jahres.  
Mit der Konzertreihe „Damelacker Sommer 2009“ sollen in vier Konzerten von Mai bis 
September Spenden für die Sanierung geworben werden. Auftakt ist ein Konzert am 16. Mai 
mit osteuropäischem Ethno-Folk (15 Uhr).  
Der Förderverein zur Erhaltung der Dorfkirche in Damelack e.V. gehörte zu den FAK – 
„Startkapital“-Gewinnern 2006.  



*************************************************** ************************ 
Pflanzenmarkt in Fergitz (Landkreis Uckermark) 
Seit mehreren Jahren veranstaltet der „Freundeskreis Kirchenhus Fergitz“  
In jedem Frühjahr einen Pflanzenmarkt, dessen Erlös der Sanierung der mittelalterlichen 
Backsteinkirche des Ortes zugute kommt. Als nächster, letzter großer Bauabschnitt ist die 
Ausmauerung der Süd-, West und Nordseite des Fachwerkturmes erforderlich, der zur Zeit 
nur mit Folien notgesichert ist.  
Der diesjährige Fergitzer Pflanzenmarkt beginnt am Samstag, dem 9. Mai um 10 Uhr mit 
einem Gottesdienst. An 11 Uhr können preiswert Garten- und Balkonpflanzen sowie 
Sträucher erworben werden. Geboten werden Essen und Trinken in vielen Varianten, ein 
Blick vom Kirchturm über den Uckersee sowie Führungen zur Geschichte des Ortes, der 
Kirche und des Fergitzer Burgwalls. Um 15 Uhr präsentiert der Frauenchor Gerswalde in der 
Kirche Frühlingslieder.  
Weitere Informationen: www.fergitz.de  
 
*************************************************** ************************ 
Dr. Lieselott Enders verstorben 
Wie die Landesgeschichtliche Vereinigung für die Mark Brandenburg am 30. April in Berlin 
mitteilte, kam die Regionalhistorikerin Dr. Lieselott Enders am Sonnabend, dem 25. April 
2009 im Alter von 82 Jahren bei einem tragischen Verkehrsunfall ums Leben.  

Dr. Lieselott Enders, geboren 1927 in Elbing, aufgewachsen dort und in Berlin, hat nach dem Studium in 
Halle ihr Leben der brandenburgischen Landesgeschichte und deren archivalischer Überlieferung 
gewidmet. Jahrzehnte war sie wissenschaftliche Archivarin im Brandenburgischen Landeshauptarchiv 
(zeitweise Staatsarchiv Potsdam). Ohne Zweifel gehörte sie zu den bedeutendsten 
Archivarspersönlichkeiten dieses Hauses und ist überdies in der Landesgeschichte in den letzten Jahren 
oft und nicht zu Unrecht als Nestorin der brandenburgischen Landesgeschichtsforschung bezeichnet 
worden. Neben ihren archivarischen Leistungen stehen als bleibende Denkmale ein großer Teil der Bände 
des „Historischen Ortslexikons für Brandenburg“ und dann ihre, wenn man so will, große „Trilogie“ von 
Darstellungen brandenburgischer Einzellandschaften, nämlich die voluminösen, quellennahen 
Geschichten der Uckermark, der Prignitz und Altmark.  

Der Förderkreis Alte Kirchen Berlin-Brandenburg e.V. und sein Vorstand werden Frau 
Enders ein dankbares und ehrendes Andenken bewahren.  
 
*************************************************** ************************ 
Resolution zur Um- und Weiternutzung von Kirchengebäuden 
Vom 2. bis zum 4. April fand in Mühlhausen (Thüringen) eine Tagung der Deutschen Stiftung 
Denkmalschutz und der Vereinigung der Landesdenkmalpfleger Deutschlands zur 
Umnutzung von Kirchengebäuden teil. Der Förderkreis Alte Kirchen war an der 
Durchführung und Gestaltung einer Arbeitsgruppe zu Problemen der Kirchennutzungb im 
ländlichen Raum beteiligt.  
Zum Abschluss der Tagung verabschiedeten die Teilnehmer nachstehende Resolution:  
 

VEREINIGUNG DER LANDESDENKMALPFLEGER IN DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND  
 
DEUTSCHE STIFTUNG DENKMALSCHUTZ  
 
Resolution zur Frage der Um- und Weiternutzung von Kirchengebäuden in Deutschland   
 
Kirchen bezeugen als Orientierungspunkte im Ortsbild  die öffentliche Bedeutung des Christentums in 
der Gesellschaft. Kirchenräume sind Orte der Ruhe und der Besinnung , durch die Jahrhunderte 
hindurch verweisen sie auf eine andere Dimension unseres Daseins. Kirchen bilden einen wesentlichen 
Bestandteil unseres kulturellen Erbes, das für nachfolgende Generationen erhalten und bewahrt werden 
muss.  

Die Umnutzung von Kirchengebäuden  ist kein neues Phänomen. In Krisen- oder Umbruchzeiten wurden 
Gotteshäuser schon immer für andere Zwecke genutzt. Nur so haben viele von Ihnen die Zeiten 
überdauert. Jede Nutzung, die dem Gebäude keinen Schaden zufügt, trägt zu seinem dauerhaften Erhalt 



bei. Durch die Weiterentwicklung bereits vorhandener Bausubstanz sind Umnutzungen Ressourcen 
schonend und ökologisch.  

Die Frage der Um- oder Weiternutzung von Kirchen  beschäftigt zur Zeit nicht nur die Kirchen und die 
Gemeinden, sondern ist ein in der gesamten Öffentlichkeit heiß diskutiertes Problem. Wir stehen erst am 
Anfang eines gesamtgesellschaftlichen Anpassungsprozesses  an eine vom demografischen Wandel 
geprägte Gesellschaft. Er muss durch umsichtige Mediationsverfahren zwischen allen Beteiligten 
(Gemeinden, Nutzern, Architekten, Ingenieuren, Denkmalpflegern) sinnvoll strukturiert und gelenkt werden. 
Das Ziel ist die Bildung einer Verantwortungsgemeinschaft auf Gemeindeebene zur Erhaltung des 
kulturellen Erbes.  

Durch ihre fachlichen Bewertungsmassstäbe  kann die Denkmalpflege  wesentlich dazu beitragen, 
Kirchengebäude differenziert zu betrachten, zu erfassen und zu dokumentieren. Die Dokumentation trägt 
sowohl der Lage der Kirche im Stadtbild, als auch ihrer Bausubstanz, ihrer Geschichte und ihrer 
Ausstattung Rechnung und setzt ihre Bedeutung in Beziehung zu anderen, zeitgleich erbauten Kirchen. 
Daraus ergibt sich das öffentliche Interesse an der Erhaltung des Kirch engebäudes . Es ist die Basis 
und die Voraussetzung für alle weiteren Planungen.  

Durch gezielte Maßnahmen  (z.B. durch die Dokumentation von Vorbildern bemerkenswerter Umbauten) 
soll das öffentliche Bewusstsein für den Wert, die Bedeutung und das Potential dieser Gebäude gestärkt 
und unterstützt werden. Einer neuen Nutzung sollten genaue Untersuchungen der Rahmenbedingungen 
am konkreten Ort vorausgehen, um das Gebäude auch in Zukunft mit Hilfe einer durchdachten und 
gesicherten Nutzung altern lassen zu können. Dabei ist viel Kreativität gefragt. Wir haben nicht zu viele 
Gebäude, sondern zu wenig Ideen.  

Umnutzung ist nicht gleich Umnutzung.  Gravierende Veränderungen des Kirchenraumes können auch 
bei bleibender kirchlicher Nutzung nötig werden. Im Gegenzug gibt es Um- oder Neunutzungen, die den 
Raum weitgehend unangetastet lassen. Um- oder Neunutzungen bedeuten nicht automatisch eine 
Beeinträchtigung des Gebäudes. Durch gezielte Maßnahmen kann die Qualität des Kirchenbaus gesichert 
und gesteigert werden.  

Oberste Priorität hat die Bewahrung des besonderen Charakters eines Kirchengebäudes für 
nachfolgende Generationen. Dies betrifft sowohl seine Erscheinung im Stadt- oder Ortsbild als auch seine 
Substanz. Zusätzliche An- oder Einbauten sollen reversibel sein und den Denkmalwert des Gebäudes 
nicht beeinträchtigen. In einer zunehmend pluralisierten Glaubenslandschaft darf auch über die Nutzung 
von Kirchen durch andere Glaubensgemeinschaften nachgedacht werden.  

Sollte sich trotz intensiver Bemühungen keine geeignete Nutzung  für das Gebäude abzeichnen, so ist vor 
schnellen Abrissentscheidungen  zu warnen. Mit Hilfe minimaler Sicherungsmaßnahmen kann das 
Gebäude über die Zeit gerettet und ggf. zu einem späteren Zeitpunkt einer neuen Nutzung zugeführt 
werden.  

Sollte es aber doch zu Abrissen kommen, ist die Dokumentation der versuchten Rettungsmaßnahmen 
wünschenswert, die Abrissdokumentation  des Gebäudes und seiner Ausstattungsgegenstände 
unerlässlich. Nur so kann die Erinnerung an das Gebäude für nachfolgende Generationen bewahrt 
werden.  

 
Mühlhausen, Bonn, Wiesbaden im April 2009 

 
*************************************************** ************************ 
 
Mit freundlichen Grüßen Ihr 
 
Bernd Janowski  
 
 
P.S. Wir würden uns freuen, wenn wir über die elektronischen Rundbriefe auch die Kommunikation und den 
Gedankenaustausch zwischen den Freunden der brandenburgischen Dorfkirchen anregen können. Für 
Rückmeldungen, Hinweise, Terminankündigungen etc. sind wir Ihnen dankbar.  
 
Wenn Sie diesen Rundbrief nicht mehr empfangen möchten, schicken Sie eine kurze Nachricht an: 
altekirchen@aol.com.  
 
 
 


